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Gegen die Vorſchläge des Miniſters v. Ber⸗ 
lepſch zur Organiſation des Handwerks 
haben die Zünftler gleichzeitig weit im Weſten und ganz im 
Oſten zuerſt laut proteſtitt. Die Weſtfalen find vor allem 
fromm. Daher erklären ſie (in einer langen Reſolution) „das 
von Gott und von Rechtswegen“ beſtehende Recht des Hand⸗ 
werks auf Exiſtenz durch die Vorſchläge bedroht. Eine jo 
enge Verquickung göttlicher Weltordnung mit dem Beſtande 
einer bedrohten Geſellſchaftsſchicht iſt aber gerade vom reli⸗ 
giöſen Standpunkte bedenklich und gefährlich. Im übrigen 
wünſchen die weſtfäliſchen Handwerksmeiſter, natürlich ſoweit 
fie in der Innung die Vertretung ihrer Intereſſen ſehen, die 
Handwerkskammern ſozuſagen als oberſte Etage des 
Innungsbaus ausgeführt zu ſehen. Die Schleſier ſind 
mehr weltmänniſch gewandt. So ſicherte ſich denn der Vor⸗ 
ſtand des oberſchleſiſchen Innungs verbandes, als er in Oppeln 
zur Besprechung der Vorſchläge des Miniſteriums zuſammen⸗ 
kam, die Theilnahme des 1 von Bitter 
nebſt zweien ſeiner Regierungsaſſeſſoren. Das „macht Effekt“, 
nach oben und nach unten und am meiſten bei den Anweſenden 
ſelbſt. Nur muß der angeſehene Mann auch erſcheinen, aber 
da kommts ganz auf perſönliche Eigenſchaften und Beziehungen 
an. Die oberſchleſiſchen Innungsführer ſollen ſich nach der 
Oppelner Konferenz der Ueberzeugung hingeben, daß die 
v. Berlepſchen Vorſchläge ſchon jetzt völlig beſeitigt find. Doch 
wollen ſie am 8. und 9. Oktober noch einen Verbandstag ab» 
halten, um ihren Erfolg ganz ſicher zu ſtellen. Beiläufig, 
auch wir glauben nicht, daß die v. Berlepſchen Vorſchläge in 
dieſer Geſtalt Geſetz werden jollten. J . EB gast 
Das u ett der Erhöhung der Blerfieuer 
ſcheint zu den Würmern zu gehören, die nicht ſterben können. 
Mit Hartnäckigkeit taucht es immer wieder in der politiſchen 
Diskuſſion auf und verbreitet Beunruhigung in den betheiligten 
Kreiſen. Wir würden das verſtehen, wenn noch Fürſt Bismarck 
am Ruder wäre, aber Graf Caprivi hat noch keinen Anlaß ge⸗ 
geben, der zu der Annahme berechtigte, daß man ſich von ihm 
einer Spiegelfechterei verſehen könne. Darauf aber würde die 
Sache hinauslaufen, wenn jetzt trotz der Erklärungen, die Graf 
Caprivi im Reichstage abgegeben hat, das Maltzahnſche Pro⸗ 
jet wieder aufgenommen würde. Auch hat die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ erſt kürzlich mit aller Beſtimmtheit verſichert, daß es 
aufgegeben ſei. Wir überſchätzen die Bedeutung ſolcher verant⸗ 
wortlicher Aeußerungen in einem offiziöſen Blatte keineswegs, 
aber wir bezweifeln doch, daß die Regierung die Verbreitung 
einer derartigen Erklärung in einem Augenblicke zulaſſen ſollte, 
wo fie ſich mit der Abſicht trägt, das Projekt wieder in Angriff 
zu nehmen. Das würde doch zum mindeſten völlig zwecklos 
ſein. Außerdem muß man aber auch daran erinnern, daß der 
Rücktritt des Herrn v. Maltzahn Gültz ausdrücklich mit der 
Verwerfung des Brauſteuergeſetzentwurfs ſeitens der Reichs⸗ 
regierung motivirt worden iſt. Daß dieſe Erklärung aus 
amtlichen Quellen gefloſſen iſt, iſt von keiner Seite an⸗ 
gezweifelt worden. Eine Regierung würde ſich aber um allen 
politiſchen Kredit bringen, die ein Mitglied abſtößt, weil es 
an einem beſtimmten Steuerplan feſchält, den fie nicht billigen 
zu können erklärt und die dann gleich hinterher dieſen ſelben 
Plan ſich zu eigen machte. Endlich aber — und das iſt 
ſchließlich das Entſcheidendſte — iſt das Projekt völlig 
ausſichtslos. Wir vermögen nicht abzuſehen, wo die 
Regierung eine Mehrheit für ihre anderen Steuerentwürfe her⸗ 
nehmen will, für das Brauſteuergeſetz iſt fie ſicher nicht zu 
haben. Zur Beunruhigung liegt alſo wohl kaum Grund vor. 
Der Tod Emin Paſchas findet jetzt, wie telepho⸗ 
niſch ſchon gemeldet, aus dem Kongoſtaate eine Beſtätigung. 
Dieſelbe iſt enthalten in Briefen, welche ein engliſcher Offizier 
nach London geſchrieben hat. Der „Standard? veröffentlicht 
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Hundertiter Jahrgang. 


Emin in Manyema ermordet wurde. Munie Moharra, der 
Araberchef in Nyangwe, leitete auch die Erhebung gegen den 
Kongoſtaat, und wenn er die Ermordung Emins anordnete, 
ſo kann dies in dem Glauben geſchehen ſein, daß dieſe Expe⸗ 
dition ihm in den Rücken fallen wolle. Ob Emin direkt in 
Nyangwe umgebracht wurde, iſt aus der vorliegenden Meldung 
nicht erſichtlich; die Papiere können durch Said⸗ben⸗Abed, den 
Mörder Emins, nach dem Hauptquartier des Araberhäupt⸗ 
lings geſchickt worden ſein. Der Offizier, der die Briefe an 
ſeinen Vater in London überſandte, berichtet auch eingehend 
über mehrere Kämpfe mit den Arabern, die 800 Mann 
verloren und wobei zwei oder drei Europäer getödtet 
worden ſeien. 


In Paris betrachtet man den Zerfall der radi- |Hebirf 


kalen Partei bereits als eine vollbrachte That: 
ſache. Die Niederlage Clemenceaus und Floquets und die 
Wahl des ſozialiſtiſchen Goblet werden als Beweiſe dafür an⸗ 
geieben, daß es mit der Politik der ſogenannten republi- 
aniſchen Konzentration, die ſo viel Unheil im 
Gefolge hatte, zu Ende ſei. Die Radikalen werden ſich ent⸗ 
weder den Sozialiſten zugeſellen müſſen, auf deren Führung 
Goblet Anſpruch erhebt, oder ſie werden ſich aufrichtig und 
rückhaltlos den 310 oder 320 gemäßigten Republikanern anzu 
ſchließen gezwungen ſein, die übrigens auch ohne Unterſtützung 
der zahmen Radikalen die Majorität beſitzen und ſomit auf 
deren Beitritt ganz verzichten können. Inſofern herrſcht große 
Befriedigung, da nun endlich durch den Zerfall der radikalen 
Partei eine klare parlamentariſche Situation geſchaffen wurde. 
Was die nahezu fünfzig Mitzlieder ſtarke ſozialiſtiſche Partei 
anbelangt, ſo wird wohl anerkannt, daß ſie den Kern für eine unter 
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Unterhauſe hätten die Vorlage etwa fo behandelt, wie der 
Matador mit dem Stier in einem ſpaniſchen Thlerkaripfe 
verfahre. Das Oberhaus ſei jetzt wirklich Herr der Lage. Wenn 
es glaube, daß die Vorlage im Unterhauſe nicht hinreichend er⸗ 
örtert worden ſei, fo ſtehe es ihm frei, das Verſäumte nachzuholen 
und die Vorlage nach Belieben abzuändern. Ueberhaupt könnten 
die Bedingungen, unter denen Irland ſeine Selbſtverwaltung er⸗ 
halten ſolle, durch ein Einvernehmen zwiſchen den beiden poli- 
tiſchen Parteien feſtgeſtellt werden. Er ſelber ſel kein fanatiſcher 
Homeruler, er erblicke in Homerule nur die beſte Löſung eines 
ſchwierigen verwickelten Problems. Nachdem jede andere Polltik Ir⸗ 
land gegenüber fehlgeſchlagen, mußte die Regierung Homerule vor⸗ 
ſchlagen. Ein mürriſches un zufriedenes Irland 
könne leicht die Zerſtückelung des eilches 
berbeifübren. Falls England in einen Krieg mit einer 
fremden Großmacht verwickelt wäre und feiner Flotte 
Unglück zuftieße, würde es einer ſehr großen Streitmacht in Irland 

rland könne 
am beſten vertheidigt werden, wenn ſeinem Volke falko Ein⸗ 
richtungen gegeben würden, die der Vertheidigung werth ſeien. 
Halte andererſeſts die britiſche Regierung feſt an ihrer alten, abge⸗ 
wirthſchafteten Politik, dann würden die Geheimbünde in Irland 
wieder ihre Thätigkeit aufnehmen. Die Vorlage ſei ſchließlich nur 
ein Verſuch, aber fie umfaſſe die hochherzige Politik, zwei langent⸗ 
zweite Nationen miteinander zu verſöhnen. 

Nachdem noch zumeiſt Gegner der Vorlage geſprochen, 
wurde die Erörterung wieder vertagt. — Uebrigens ſoll 
Gladſtone bereits durch ausländiſche Botſchafter zum 
Homerule⸗Siege im Unterhauſe beglückwünſcht 
worden ſein. 


edürfen, um eine feindliche Landung abzuwenden. 


Deutihland. 
— Berlin, 8. Sept. Nach Berichten von den loth⸗ 
ringiſchen Kaiſermanövern hat Graf Haeſeler 
den Kaiſer von ſeiner Anſicht überzeugt, daß es trotz der Be⸗ 


Goblets Führung ſtehende neue Parteibildung liefern könnte, doch] feſtigungen um Metz einem von Weiten her vordringenden 
bezweifelt man, ob der ehemalige Miniſterpräſident, der allmälig | Feinde möglich ſei, zwiſchen Metz und Saarburg in Lothringen 


die ganze Skala vom liuken Centrum bis zum Sozialismus 
durchgemacht hat, die nöthige Autorität beſitzen wird, um die 
radikal⸗ſozialiſtiſche Partei zu formiren und die alten Sozia⸗ 
liſtenführer, wie den Revolutionär Jules Guddes und 
den Poſſibiliſten Vaillant, ganz abgeſehen von den bekannten 
Arbeiterführern in den Hintergrund zu drängen. Es wird 
übrigens den Radikal⸗Sozialiſten, ob ſie nun geeinigt oder 
getrennt auftreten, nicht gelingen, in der neuen Kammer etwas 
Anderes als Skandal zu provoziren. Die Möglichkeit von 
Koalitionen behufs des Miniſterſtürzens oder ſyſtematiſcher 
Obſtruktion iſt vorüber, ſeitdem die Monarchiſten in der 
Kammer nur durch ſechzig Deputirte vertreten ſind und die 
gemäßigten Republikaner unter allen Umſtänden über eine 
anſehnliche Mehrheit verfügen. 

Im Vatikan ſucht man die Betroffenheit über den 
unerwarteten Ausfall der franzöſiſchen Wahlen zu 
verhehlen und trägt eine „verhältnißmäßige“ Befriedigung zur 
Schau, an deren Echtheit freilich Niemand in der Welt glau⸗ 
ben wird. Einer Pariſer Meldung der „Pol. Korr.“ zufolge 
hat der Papſt der franzöſiſchen Regierung die Mittheilung 
machen laſſen, daß der Ausgang der franzöſiſchen Kammer⸗ 
wahlen in der Politik des Vatikans gegenüber Frankreich 
keinerlei Aenderung bewirken werde. Der Papſt habe hierbei 
ſeiner Zuverſicht Ausdruck geben laſſen, daß Regierung und 
Volk in Frankreich der vatikaniſchen Politik, deren mäßigender 
Einfluß in dem Ergebniſſe der Kammerwahlen ungeachtet der 
Niederlage der Ralliirten zu Tage getreten ſei, Rechnung tras 
gen und ſich auf dem Gebiete der Geſetzgebung wie in der 
Geſtaltung der Beziehungen zum Vatikan von den gleichen 
Geſinnungen beſeelt zeigen werden, wie der Papſt ſie Frank⸗ 
reich gegenüber bekundet. Dieſe Erwartung dürfte inſofern zu⸗ 
treffen, als gegenwärtig weder Regierung noch Kammer Neigung 
verſpüren dürften, ſich auf kirchenpolitiſche Kämpfe einzulaſſen. 
Es wird in den nächſten Jahren, wie ſchon mehrfach ausge⸗ 
führt wurde, in Frankreich ſehr radikal geſprochen, aber ſehr 
konſervativ regiert werden. Dennoch wäre es von Intereſſe, 
zu erfahren, worin ſich der „mäßigende Einfluß“ der vatikani⸗ 
ſchen Politik auf die Kammerwahlen geoffenbart haben ſoll. 
Etwa in den ſozialiſtiſchen Wahlſiegen? 


Im engliſchen Oberhauſe wurde die Home 
rule⸗Debatte am Donnerſtag weiter fortgeſetzt. In der 
Sitzung hielt Lord Roſebery eine längere bemerkens⸗ 
werthe Rede. Er ſagte, er wolle die Vorlage nicht erörtern, 
weil ihr Schickſal bereits beſiegelt ſei. 

Die Erörterung ſei rein akademiſch und unweſentlich, es 
Danbele ſich nicht länger um die Vorlage, ſondern um die Politik, 

ie 8 Irland gegenüber eingeſchlagen werden ſolle. 
Hätte die Oppoſitlon die 0 im Grundſatz 
angenommen und bona fide Vorſchläge gemacht, 
um ihre Beſtimmungen mit der Sicherheit und dem unverſehrten 
Beſtande des Reiches in Einklang zu bringen, dann würde bie 
egterung eine Verſtändigung ſicherlich nicht 
abgelehnt haben. Aber die Freunde Lord Salisburys im 


Vorlage 


einzudringen und die lothringiſche Hochebene als erſtes Schlacht⸗ 
feld für ſich zu gewinnen. Der Manöver⸗Berichterſtatter der 
„Voſſ. Ztg.“ ſchließt daraus, daß die Anlage von Sperr⸗ 
Forts zwiſchen Metz und Saarburg erfolgen 
werde. Man wird dieſe Mittheilungen nur mit gemiſchten 
Empfindungen leſen. Die neuen Koſten, die die Anlage von 
Sperrforts erfordern würde, ſind dabei nicht einmal das We⸗ 
ſentlichſte. Was zur Sicherheit der Grenze geſchehen muß, 
das würde der Reichstag auch nicht verweigern, wie denn auch 
bisher alle Forderungen für Feſtungsanlagen und Neubewaff⸗ 
nungen glatt durchgegangen ſind. Dagegen würde es als eine 
Abweichung von bisher beobachteten Grundſätzen aufgefaßt 
werden, wenn die Sicherheit der Reichsgrenzen durch ſo aus⸗ 
gedehnte und dicht aufeinander gereihte Verſchanzungen ange⸗ 
ſtrebt werden ſollte, wie es die Franzoſen mit ihren Sperrforts 
gethan haben. Ohne ſich auf dieſem Gebiete auch nur 
entfernt ein Urtheil anmaßen zu wollen, darf geſagt werden, 
daß die Abſicht der Sperrung der elſaß⸗lothringiſchen Grenze 
durch fortlaufende Anlagen bei zahlreichen Militärs ſelber 
große Bedenken hervorrufen würde. So beſtimmt auch die 
betreffenden Nachrichten auftreten, ſo wird man hiernach gut 
thun, das Weitere abzuwarten. Wäre das Beiſpiel der Fran⸗ 
zoſen erſt einmal an einem Punkte befolgt, ſo ließe ſich gar 
nicht abſehen, wo hier ein Ende möglich erſchiene. Zuletzt 
würde wohl gar ein Kranz von Sperrforts ſich von Metz bis 
hinunter an die Schweizer Grenze erſtrecken. Die Meinung 
des Grafen Häſeler und die daran geknüpfte Ankündigun 
entſprechender Maßregeln läßt, nebenbei bemerkt, erkennen, da 
unſere Militärs über die Wichtigkeit der franzöſiſchen 
Sperrforts denn doch anders urtheilen und jene Anlagen 
ernſter nehmen, als es im Publikum vielfach geſchieht.— — 
Mit den Steuerkonferenzen geht es erſichtlich nicht 
anz nach Wunſch. Von mehreren Seiten kommen Darſtel⸗ 
ungen der Schwierigkeiten, unter denen ſich die geheim ge⸗ 
haltenen Berathungen in die Länge ziehen. Auffällig er ⸗ 
ſcheint eine Mittheilung, wonach die Vertreter der Seeſtädte 
zur Wahrung ihrer beſonderen Intereſſen Privatbeſprechungen 
abhalten. Hier iſt alſo ſehr deutlich zugegeben, daß 
Mein ungsgegenſätze vorhanden find Es 
iſt nicht ſchwer, ſich vorzuſtellen, welche beſonderen Intereſſen 
die Hanſeſtädte zu wahren haben. Die neue Ta bak⸗ 
fteuer würde auf Bremen und Hamburg einen Einfluß 
üben, der dieſe Gemeinweſen allerdings veranlaſſen muß, bei 
Zeiten dafür zu ſorgen, daß die Lebensintereſſen eines der 
wichtigſten Erwerbszweige vor Schaden behütet bleiben. 

— Das Geſetz, betreffend die Ausdehnung des Ge⸗ 
ſetzes über die Bildung von Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften auf das Gebiet der Volme und ihrer Nebenflüſſe, 
wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— Die „Poſt“ verſichert auf Grund guter Informationen, daß 
an allen bei der 1 des Tabakſteuerge⸗ 
ſetzes in Betracht kommenden Stellen „die Abſicht beſteht, wenn 
der Plan einer Fabrltatſteuer ſeſte Geſtalt gewinnen follte, unter 
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allen Umſtänden die Kontrollbeſtimmungen ſo einzurichten, daß die 
in Frage kommenden kleinen Exiſtenzen nicht ins Gedränge kom⸗ 
men, ſondern nach wie vor frei athmen können würden.“ — An 
der guten Abſicht zweifeln wir nicht; die Frage iſt nur, ob fie ſich 
ausführen läßt. f 
— Ein befreundeter Shulmann fchreibt uns: 
Die „N. A. 3.“ hat dieſer Tage eine Verfügung des Kultus⸗ 
miniſters über die Elnführung neuer Lehrbücher an höheren 
Lehranſtalten wiedergegeben. Man hat ſich in Lehrerkreiſen und 
vermuthlich auch in mehr als einer Lehrerkonferenz über den Sinn 
der Verfügung die Köpfe zerbrochen. „So und jo ſoll es fein... 
Ueber die Grenzen, in denen diefer Grundſatz Geltung hat, ent 
ſcheiden die und die Umſtände ... Dabei darf nicht unberückſich⸗ 
tigt bleiben, daß. „ Bei Feſthaltung des Grundſatzes kann es 
nicht ſchwer fallen.“ Ja, in eine ſolche logiſche Verſchachtelung 
geht Alles hinein, und was drin iſt, kann man beliebig wieder 
herausnehmen. Die Gründe, die in Lehrerkollegien gewöhnlich die 
Leb rbuchwahl beſtimmen, find ganz andere; es kommt auf den 
Einfluß des Vorſchlagenden im Lehrerkollegium, auf perſönliche 
Beziehungen des Buchautors, auf den Konfervatismus der Direk- 
toren und Anderes an. Die Verfügung wird praktſſch nichts 
ändern, und eine Verfügung andern Inhalts würde es auch nicht. 
Ein Herr v. Gerlach erregt ſich unter der Ueber⸗ 
ſchriſt „Durchlaucht als Aujuſt?“ im Stöckerſchen 
„Volk“ uͤber die auch von uns unter der Rubrik „Vermiſchtes“ 
gebrachte Mittheilung, daß demnächſt in Berlin von Ariſtokra⸗ 
ten eine „Kavalier⸗Zirkus Vorſtellung“ veranſtaltet werden ſolle, 
bei der ein Erbprinz die Regie führen und eine Durchlaucht 
als „Aujuſt“ auftreten werde. Herr von Gerlach ſchimpft bei 
dieſem Anlaß Einiges auf die — Juden, fährt aber alsdann fort: 
Mit Unwillen ſieht man einzelne Edelleute an den Höfen 
eine ſehreigenthümliche Rolle ſpielen. Statt zu rathen, 
ſchmeicheln fie. Um eines Sonnenſtrahles Allerhöchſter Gunſt 
willen opfern fie jede Ueberzeugung. Getreu ihrem Vorbilde in 
ap erklären fie dieſelbe Wolke bald für ein Wieſel bald für ein 
ameel. Sie wollen vielleicht Royaliſten fein und find doch 
nur entartete Byzantiner. Mtt Unwillen ſieht es ferner 
der arbeitſame Mann aus dem Mittel: und Arbeiteritande, wenn 
gewiſſe Adlige ihr Leben allein dem Sport und dem Spiele 
weihen, wenn ſie ihre Güter verpachten, um in Berlin ungeſtörter 
den ſogenannten „noblen Paſſionen“ nachzugehen, wenn ſie an 


Luxus⸗ und Wohlleben, an Liebſchaften und Exzentrizitäten mit den g 


Herren von der Börſe und hohen Finanz zu wetteifern ſuchen. Geiſt 
und Körper, Seele und Vermögen gehen dabei zu Grunde. Sie 
ne ſich und ihre Familie dazu. Es giebt ſicherlich genug zu 
adeln. 


Nach dieſer geharniſchten Philippica ſcheint Herr v. Ger⸗ 
lach Angſt vor ſich ſelbſt bekommen zu haben. Denn er ſchüttet 
ſchleunigſt Waſſer in ſeinen Wein und rühmt den Adel, der 
Preußen Generale und Staatsmänner gegeben, das beſte 
Material für Heer und Beamtenſtand geliefert habe und dem 
Volke in allen Tugenden voranleuchte. Wunderbar, daß Herr 
v. Gerlach dennoch zugeſtehen muß, daß „gerade in konſer⸗ 
vativ gerichteten Schichten unſeres Volkes“ immer lauter der 
Ruf erſchalle: „Weniger Grafen und Barone in die Partei⸗ 
vorſtände, weniger Adlige als Reichs- und Landtags kandidaten!“ 

— Vom 22. deutſchen Juriſtentag in Augsburg. 
Am Donnerſtag begannen die Verhandlungen in den drei Abthel⸗ 
lungen. In der erſten privat rechtlichen Abthel⸗ 
lung wurde die Frage erörtert, ob die im Entwurf des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs vorgeſehenen Arten des Pfandrechts an 
Grundſtücken einſchließlich der Grundſchuld beizubehalten feien. 
Auf Antrag des Geheimen Juſtizraths Prof. Dr. Gierke in 
Berlin wurde der Beſchluß gefaßt, daß ſtatt der im Entwurf vor⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten.) Berlin, 8. September. 
Der Herr Lieutenant haben warten müſſen — ſo klagte 
dieſer Tage ein Schutzmann hier vor Gericht. Ein Lieutenant 
hatte eine Droſchke beſteigen wollen, der Kutſcher aber war 
nicht ſofort zur Stelle und „der Herr Lieutenant mußten 
warten“. Der Schutzmann notirte den Kutſcher, der nun ein 
Strafmandat erhielt. Er erhob aber dagegen Einſpruch und 
der Gerichtshof ſprach ihn frei, trotzdem es der Amtsanwalt 
als ſtrafverſchärfend betont hatte, daß es ein 
Offizier geweſen, den der Kutſcher habe warten laſſen. 


Das iſt wieder ein ergötzliches, zugleich freilich auch recht 
verſtimmendes Pröbchen des Militärkultus, der nicht nur die 
ſubalterne Weltanſchauung des Schutzmanns, ſondern auch den 
hochſtrebenden Geiſt des wohl aus dem Verein „Deutſcher 
Studenten“ hervorgegangenen Herrn Amtsanwalts erfüllt. 
Dieſer Kultus des Militarismus beherrſcht nun zwei 
Jahrzehnte lang auch unſere Bühne. Nicht nur die 

anz triviale Adolf Ernſt⸗Poſſe preiſt die Schneidig⸗ 
eit und Strammheit unſeres Militärs, auch die 
„höhere“ Richtung der Luſtſpieldichter kokettirt gern mit zwei⸗ 
farbigem Tuch. Die glänzenden Vorbilder ſind hier des Herrn 
v. Moſer „Veilchenfreſſer“, fein „Krieg im Frieden“, „Reif⸗ 
Reiflingen“ und „Soldatenfreund“. Nächſtens feiert der alte 
Herr ſein „fünfzigjähriges Dichterjubiläum“ und da ift es eine 
ſehr hübſche Ironie der Verhältniſſe, daß zu dieſem Jubiläum 
das königl. Schauſpielhaus ein Moſerſches Stückchen aufführen 
wird, beffen Titel lautet: „Militärfromm“, ein Titel, 
der ganz vorzüglich die dichteriſche Thätigkeit Moſers in einem 
vollen Viertelſäkulum deckt. Seit etwa zwei Jahren nun hat 
man begonnen, auf der Bühne auch einmal die Rückſeite der 
Medaille zu zeigen. Ernſt v. Wol zogen war es, der 
zuerſt in ſeinen „Kindern der Exzellenz“ das glänzende Elend 
ſchilderte, den jungen Offizier ohne genügenden Sulcuß und 
mit vielen Schulden. Dann brachte Straß, gleich Wolzogen 
aus dem Offizierſtande hervorgegangen, in ſeinem „Blauen 
Brief“ das Thema des frühzeitig verabſchiedeten Offiziers auf die 
Bühne und jetzt hat er genau das gleiche Thema in ſeiner Komödie 
„Der Oberſt von Branitz“ behandelt. Das Stück 
hat trotz der vorzüglichen Darſtellung der beiden Hauptrollen 
durch Emanuel Reicher und Franz Guthery im Leſſing⸗ 
Theater nur einen Achtungserfolg errungen und iſt nach 
zweimaliger Aufführung bereits von der 
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geſchlagenen vier Grundformen der kapttaliſtiſchen Liegenſchafts⸗ 
verſchuldung zwei Grundformen für ausreichend zu erachten ſeien, 
von denen die eine den Gedanken der Verpfändung eines Grund⸗ 
ſtücks für eine perſönliche Schuld zum Ausdruck bringt, die andere 
den Gedanken der rein dinglichen Schuld verwirklicht. — Die 
zweite Abtheilung beſchäftigte ſich mit den Abz a 
geſchäften. Der Referent, Juſtizrath Dr. 

Berlin, ſprach gegen die Schaffung eines 

geſetzes für Abzahlungs⸗Geſchäfte, wahrend der Korrefe⸗ 
rent, Rechtsanwalt Dr. Fuld⸗Mainz, einen entgegengeſetzten 
Standpunkt einnahm. Nach längerer Debatte wurde unter 
en ſämmtlicher anderer Anträge folgender Beſchluß 
efaßt: 
besondere von Lotterleloſen und Inhaberpapleren mit Prämien, im 
Wege der Abzahlungsgeſchäfte, ſowie alle Abzahlungsgeſchäfte im 
Hauſirgewerbe find zu verbieten.“ — Die dritte Abtheilung 
(Strafrecht) beſchäftigte ſich mit der Frage: „Iſt es gerecht⸗ 
ferligt, an Stelle der Eheſcheidungsſtrafen nur eine Verpflichtung 
des ſchuldigen Theils zur Gewährung des Unterhalts an den 
anderen der Unterſtützung bedürftigen Gatten einzuführen?“ Dieſe 
Frage wurde nach längerer Debatte bejaht. 


Militäriſches. 
= Neue Kabinetsordre. Betreffs des Auf⸗ 
rückens der Hauptleute ı. in das Gehalt I. Klaſſe 
enthält das neue „Armee⸗Verordnungsblatt“ folgende A. C. O.: 
„Ich beſtimme: Das Aufrücken der Hauptleute und Rittmeiſter 
in das Gehalt I. Klaſſe hat bei allen Waffen nach dem Dienſtalter 
innerhalb der einzelnen Waffengattung zu erfolgen. Das Kriegs⸗ 
Miniſterlum wird mit der 9 dieſer Ordre beauftragt. 
Neues Palais, den 29. Auguſt 1893. tlgelm. v. Kaltenborn.“ 
Die Hauptleute der Jäger und Schützen rangiren mit 
den Hauptleuten der Infanterie. Die in den beſonderen Etats 
des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabs, der Bildungsanſtalten 


und aller ſonſtigen Formationen ſich befindenden Hauptleute ꝛc. S 


haben gemeinſam mit den Offizieren ihrer Waffengattung bez. 
derjenigen Waffengattung, der ſie vor dem Einrücken in jenen 
Etat angehört haben, aufzurücken. Bisher fand das Aufrücken 
nach dem Dienſtalter innerhalb des einzelnen Re⸗ 
iments ſtatt. Die neue Beſtimmung ſoll offenbar eine 
Schwierigkeit beſeitigen, welche gegenüber den Dienſtaltersver⸗ 
hältniſſen bei den zum 1. Oktober ſtattfindenden Neuformationen 
hervortreten würde. 


— Vom Revolverhelden. Zu der Offizlersaus⸗ 
ſchreltung im Kurorte Berneck bei Bayreuth 
meldet der „Hofer Anzeiger“, daß Premierlieutnant v. Burch⸗ 
torff bereits auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt und das Verfahren 
gegen ihn eingeleitet ſei. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 8. Sept. Der frühere Hausdlener, jetzige „Homöopath“ 
Hermann Gerbing hatte ſich heute wegen unbefugten Ver⸗ 
triebes von Arzneimitteln und Führung eines ärztlichen 
Titels vor der VI Strafkammer am Berliner Landgericht I. wieder 
zu verantworten. Der 1 iſt, nachdem er ſich von der 
Friedensarmee“ der leidenden Menſchheit zugewendet hat, mit den 
Lorbeerkränzen, die er ſich ſelbſt windet, nicht ſparſam geweſen. Er 
läßt zahlreiche Reklamezettel auf den Straßen Berlins vertheilen 
und wer es bis dahin nicht geglaubt, der kann es aus dieſen Druck⸗ 
werken erſehen, daß Gerbing wle weiland Doktor Eiſenbart die 
Kunſt verſteht, „die Blinden gehen und die Lahmen wieder ſehen 
zu machen.“ Schwindſüchtige, Schleläugige, Gichtbrüchige, Leber⸗ 
leidende, Herzkranke — Alle werden von dem Angeklagten in die 


Der Stoff iſt nicht unintereſſant, aber die Ausführung des 
Stückes iſt, wiewohl ſauber und fleißig, doch allzu mangel⸗ 
haft. Oberſt von Branitz hat den „blauen Brief“ erhalten, 
iſt verabſchiedet worden und hätte doch ſo gern noch ſein Re⸗ 
giment behalten. Die Muße und die Civilkleidung iſt ihm 
unerträglich, kein Soldat grüßt ihn mehr auf der Straße, er 
fühlt ſich betfuuſſi gekränkt, verletzt. Wo man einen ver⸗ 
dienten Mann wie ihn entlaſſen kann, da müſſen Mißſtände 
herrſchen — und darum ſchreibt er eine Broſchüre gegen die 
Mißſtände in der Armee. Sie befindet ſich bereits im Druck 
und ſoll alsbald erſcheinen. Aber ſeine Familie bedrängt ihn, 
Rückſicht zu nehmen. Die Tochter ſoll ſich einem jungen Diplo⸗ 
maten verloben, dem Sohne eines kleinſtaatlichen Miniſters. 
Dieſer Miniſter will aber nicht die Karriere ſeines 
Sohnes gefährdet ſehen durch einen Schwiegervater, der ſich 
kompromittirt — hat er ſelbſt doch auch, well ſein Schwieger⸗ 
vater als liberaliſirender Profeſſor in die Oppoſition ging, 
ſich damit begnügen müſſen, ſeine großen diplomatiſchen Pläne 
und Ausſichten als Miniſter nur eines Kleinſtaates zu be⸗ 
graben. Und noch von anderer Seite wird der Oberſt be⸗ 
drängt; der General iſt auch jetzt noch ſein Vorgeſetzter und 
verbietet ihm dienſtlich die Veröffentlichung der Broſchüre — 
der verabſchiedete Oberſt hat nicht mehr zu kommandiren, aber 
er muß gehorchen. „Ich diene und ſchweige“ iſt die Loſung, 
die der General ausgiebt. Aber der Oberſt will ſich nicht 
beugen; er hat ſein Wort gegeben, daß die Broſchüre erſcheinen 
ſoll, und ſein Wort will er nicht brechen, weder der Tochter, 
noch dem Dienſt zu Liebe. 


Dies der Konflikt, der in zwei ſehr langweiligen und 
einem guten dritten Akte bis zu dem geſchilderten Moment 
durchgeführt wird. Und denke ich mir das freilich nicht ſo 
ſchwer, in einem dritten Akt Gutes zu ſchaffen und das 
ſchwerſte Geſchütz aufzuführen, wenn man es mit dem vierten 
Akte ſo leicht nimmt, wie hier Far Stratz. Der Verleger 
der Broſchüre nämlich iſt von dem künftigen Schwiegerſohne 
des Oberſten auf die Gefährlichkeit der Broſchüre aufmerkſam 
emacht worden. Darauf läßt er ſofort den Satz der Bro⸗ 
lite zuſammenwerfen, giebt das Manuſkript dem Verfaſſer 
zurück und der Bruder des Oberſten, ein gut gezeichneter pom⸗ 
merſcher Landedelmann, zerreißt das Manufkript und damit 
gleichzeitig den ganzen Konflikt. Dieſe kindliche Löſung 
mußte natürlich die Sympathien des Publikums, die der 
Autor im dritten Akte erworben, verderben. 


So tft denn das Stück gar ſchnell verſchwunden. Aber 


ühne verſchwunden. intereſſant war es doch auch um deswillen, weil der Autor, 


„Die Veräußerung von Werthpapieren jeder Art, ins⸗ hatt 
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ſonnigen Gefilde ungetrübter Geſundheit hinüber geführt. So ver⸗ 
ſpricht er engen in feinen Reklamezetteln und verkündet dazu 
noch die „Thatſache“, daß ſeine Patienten die von ee verichriebenen 
Mixturen umſonſt erhalten. Der Staatsanwalt hatte früher ein⸗ 
mal Gelegenheit genommen, ſich mit der Heilmethode des Ange⸗ 
klagten zu beichäftigen. Das Schöffengericht hatte ihn zu einem 
Jahre Gefängniß verurteilt, die Berufungskammer mußte ihn aber 
aus juriſtiſchen Gründen freiſprechen. Sein Glück hat ihn auch 
bei dem Strafverfahren nicht verlaſſen, welches am Freitag zum 
Abſchluß kam. Bei einer Schwindſüchtigen, die trotz der Behand⸗ 
lung durch den Angeklagten geſtorben war, hatten ſich noch einige 
Pulver vorgefunden, welche der Angeklagte her zeſtellt und geliefert 
atte. Auf Grund des Gutachtens des Chemikers Dr. Blichoff 
nahm das Schöffengericht an, daß es ſich hier um Mixturen Hans 
delt, die nur in der Apotheke verabfolgt werden dürfen, und da das 
Gericht auch die Bezeichnung als „Homöopath“ für nicht appro⸗ 
birte Perſonen als unſtatthaft erklärte, ſo verurtheilte es Gerbing 
u 6 Wochen Haft. Auch diesmal hatte der Verurtheilte mit feiner 
erufung Erfolg. Die Berufungskammer ſchloß ſich zwar der 
rechtlichen und thatſächlichen Beurtheilung des Vorderrlchters an, 
ermäßigte aber die Straſe auf 75 M. ! 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 8. Sept. Iſt es ſchon 
Wahnſinn, bat es doch Methode. Die Vegetarier, 
denen ſeit dem Diſtanzmarſch Berlin⸗Wien der Kamm ganz ge⸗ 
waltig geſchwollen iſt, ſuchen ſelbſt die — Cholera⸗Epidemie zu 
Reklamezwecken auszunutzen. Die Nummer 2 des „Vegetariſchen 
Vorwärts“, des „offiziellen Organs der Berliner Vegetariſchen 
Vereinigung“, enthält neben einem Leſtartikel aus der Feder des 
berühmten Antiſemttenhäuptlinas Dr. Paul Förſter auch folgende, 
die Pathologen gewiß intereſſirenden Bemerkungen über die jetzige 
Choleraepidemie: „Wir Berliner Vegetarier haben ſchon im vers 
gangenen Jahre die Cholera mit Hohnlächeln erwartet.. Wir 
Vegetarler, ... wir fürchten weder die Cholera, noch irgend eine 
Krankheit in der Welt.... Wir Vegetarier find gefeit gegen die 
euche. Wir fordern alle ſtreng lebenden Vegetarier en bie 
Nebaktton brieflih zu GERÄDEGEN. ihre Pamen unter einen Aufruf 
zu ſetzen, in welchem ſich die Unterzeichner verpflichten, nicht an 
der Cholera zu ſterben. Nach dem Verſchwinden der Seuche wer⸗ 
den wir dann die Namen der Unterzeichner den Medizinern vor 
die Naſe halten. Die mögen dann ſelbſt konſtatiren, ob Einer 
feblt!“ — Eine Bemerkung hierzu erübrigt. Die folgende Num⸗ 
mer 3 iſt 14 Tage fpäter, am 1. Sept. erſchlenen, dringt aber 
vernünftiger Weiſe keinen Namen eines Vegetariers, der auf die 
Idee des „Vegetarlſchen Vorwärts“ Per gedenkt. 

Von einer „Familientragödie“ giebt ein Inſerat 
in der Nummer einer Vorortzeitung vom Freitag Kunde. Daſſelbe 
lautet: „Ich erkläre hiermit, daß die Verlobung meiner Tochter 
Marie mit dem Kaufmann Herrn &. fünf Minuten vor der amt⸗ 
lichen Trauung aufgehoben wurde, indem der ehrenwerthe Stief⸗ 
vater des Herrn K. zu mir herantrat mit der Bemerkung, daß es 
jetzt Zeit jet, daß ich mich darüber erkläre, welche Mitglft ich 
meiner Tochter gebe.... Wenn mir die Daumſchraube des ſehr 
ehrenwerthen Herrn Stiefpaters nicht paßte und ich dem ehren⸗ 
werthen Herrn Stiefvater die Thüre wies, ſo 2 ich als Ebren⸗ 
mann gehandelt zu haben.“ Das Inſerat iſt mit der genauen 
Adreſſe des Einſenders unterzeichnet. 

Ein „ſchwerer“ Diebſtahl. Dem Gardekorps ſind im 
Mans vergelände aus der Militär⸗Telegraphenleitung, die zwiſchen 
Bechlin und Treskow errichtet war, in einer Nacht 1000 Meter 
zonpel-Brongebraßt geraußneichnitten und entwendet worden. Der 
Draht war mit Guttapercha überzaaen Bel der Fökkſchaung 
müſſen mehrere Perſonen thätig geweſen ſein. 

7 Der ſonderbarſte Strafantrag, der jemals geſtellt wurde, 
iſt aus Anlaß der Reichstagswahl gegen das „Neurode⸗Reichen⸗ 
bacher Volksblatt“ gerichtet. Das Blatt hatte das Treiben der 
Sozialdemokraten am Wahltage in Rothwaltersdorf geſchildert, das 


früherer Offizier und gegenwärtig Redaktionsmitglied der 
„Kreuzztg.“, doch immerhin auf Mißſtände in der Armee hin⸗ 
zuweiſen wagt und ſogar ſo offenherzig iſt, von dem alten 
Landedelmann, der einen Verein zur Hebung der Sittlichkeit 
gründen will, zu erzählen, daß er Nachts in einem Cafe in 
Begleitung einer „Dame“ Berlin ſtudirt habe. Ob es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß, wie verlautet, dieſe Offenherzigkeit Herrn Stratz 
ſeine Stellung bei der „Kreuzztg.“ koſten wird, bleibt abzu⸗ 
warten. 


Ein Einakter der bekannten ſchwediſchen Romanſchrift⸗ 
ſtellerin Edgren⸗Leffler, verdeutſcht von Jens CHriftenfen, 
hat geſtern im Reſidenztheater um ſeiner hübſchen Schlußſcenen 
willen ziemlich gefallen. „Ein rettender Engel“ heißt 
die kleine und doch allzu lange Arbeit, die einen guten Kern 
hat, um den aber ſehr ungelenk eine Reihe höchſt erzwungener 
und mühſamer Geſellſchafts ſcenen gehäuft find. Geſchildert 
ſind die Gefahren, die den jungen Mädchen bei ihrem Eintritt 
in die Welt drohen — ſchade, daß es ſo lange währt, bis 
man zu den guten Schlußſeenen kommt, in denen zwei talent⸗ 
volle Naiven, Frl. Brock und Frl. Hofer ſehr gute und 
erfriſchende Leiſtungen boten. 

Während die Verhandlungen über das Schiller⸗ 
Theater noch ſchweben, hoffentlich aber in dieſen Tagen 
zu einem befriedigenden Reſultat geführt werden, taucht bereits 
eine neue Theater⸗Idee auf. Eine Dresdner Geſangskapazität 
ſoll mit Signora Bellincioni und ihrem Gatten Stagno 
in Verhandlungen ſtehen wegen einer in Berlin zu begrün⸗ 
denden Italieniſchen Oper, die drei Monate im Herbſt, 
drei im Frühjahr ſpielen fol. Die Eröffnungs⸗Vorſtellung ift 
bereits in Ausſicht genommen, die Oper „Eos“ von Maſſa. 
Man will dazu das Theater Unter den Linden pachten, oder 
das „Apollo⸗Theater“ — ach man könnte auch das „Neue 
Theater“ bekommen, an überflüſſigen Theatergebäuden leiden 
wir in Berlin ja keinen Mangel. 

Berlin iſt aber nicht nur eine Theaterſtadt, ſondern ſeit 
dieſer Woche auch eine Meßſtadt. Es iſt Leipzig nicht 

elungen, das Zuſtandekommen der Berliner Meſſe zu vereiteln. 
war ſind es vorläufig nur wenige Branchen, für die die 
Berliner Meſſe veranſtaltet worden — aber es haben ſich doch 
mehr als zweitauſend Firmen daran betheiligt und wie wir 

hören, iſt man mit den Erfolgen ſehr zufrieden. Da iſt es 
dann nicht mehr zweifellos, daß die Einrichtung der Berliner 
Meſſen ſich bewähren wird und wohl ſchon vom nächſten 
Jahre zahlreiche Intereſſenten, die ſich diesmal noch ablehnend 
verhielten, dem Rufe nach Berlin folgen. 
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Regierung 

bei Herrn l 

Dieſer ſtellte ſich ſofort in liebenswürdligſter Weiſe der Kommiſſion 
zur Verfügung, ergriff eine kleine Lampe, die auf dem Kaminſims 
ſtand, und leuchtete mit ihr, vor den Beamten einhergehend, bei 
den Nachforſchungen. Alles Suchen war jedoch vergeblich, man 
fand nicht ein kleines Stückchen Papier, das für Clémenceau kom⸗ 
promitttrend geweſen wäre, und nach einer Gtunhe entfernte ſich 
die Kommiſſion, Entſchuldigungen ſtammelnd. Herr Clémenceau 
Hatte nämlich ſehr geſchickt ſeine Vorſichtsmaßregeln getroffen. Alle 
Schriftſtücke, deren Beſchlagnahme eventuell zu befürchten geweſen 
wäre, waren in dem F 10 eſtell eben der La m pe verſteckt, 
mit welcher Clémenceau ſelbſt bei den Nachforſchungen der Polizei 
geleuchtet hatte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


. Köln, 8. Sept. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ift die 
: Frau eines Schiffskapitäns, welche heute in St. Goar an⸗ 
g gekommen iſt, unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 
Köln, 8. Sept. Der Oberbürgermeiſter Becker veröffentlicht 
den Dank der Kaſſerin für die genußreichen Stunden, welche der 
8 Sanden fta bei dem Aufenthalte in Köln am 4. d. M. bereitet 
. Osnabrück,? Sept. Im Stüpeſchachte der bei Osnabrück 
i elegenen Zeche „Piesberg“ verunglückten beute 9 Bergleute in 
Folge Waſſerdurchbruchs. 
I Metz, 8. Sept. Der Kronprinz von Italien hat ſich geſtern 
! längere Zeit ſpeziell bei der rheiniſchen Landwehr⸗Brigade aufs 
gehalten und ſich 4 über deren Zuſammenſetzung informirt. 
Bei dieſer Gelegenheit unterhlelt ſich der Kronprinz auch mit ein⸗ 
ne er, 8. Beit ir eu Matbematikert ählt 
ünchen, 8. 5 er deutſche Ma ertag wählte zu 
e die Profeſſoren Weber⸗ Göttingen und Nrobenius⸗ 
B erlin. 
Teplitz, 8. Sept. Der Präſident der öſterrelchiſchen Staats⸗ 
N bahnen, Dr. v. Bilinski, iſt nach Berlin abgereiſt, um die auf den 
| deutſchen Eiſenbahnen eingeführten Betriebsneuerungen zu be⸗ 
} ſichtigen. R 
Rom, 8. Sept. In den letzten 24 Stunden find hier 
: 5 Erkrankungen an Cholera vorgekommen und in Caſſino ein 
t Todesfall. In Neapel, wo heute nur 2 Perſonen an Cholera 
ſtarben, ſcheint die Epidemie nachzulaſſen. In Palermo find 
B38 Perſonen an Cholera erkrankt und 5 geſtorben und in Patti 
x er 3 lebt bei 
vis, 8. Sept. Der „Temps“ gie el Beſprechung des 
Ba on Ganges der franzöfiſch⸗ſiameſiſchen Verhandlungen der 
Hoffnung Ausdrug, die ſtameſiſche Regierung werde bald aufhören, 
0 den franzöſiſchen Forderungen dilatoriſche Antworten entgegen zu 
fetzen, da Fairer 4 jet an das Operationstalent des Admirals 
8 Humann a . E 
aris, 8. Sept. Das Hier heute verbreitete Gerücht, der Ex⸗ 
SIR. Milan ſei von einem Bent amt betroffen worden, Ai 


ür unbegründet erklärt. 

London, 8. Sept. Unterhaus.) Bel der Berathung des 
Etats des Auswärtigen Amtes erklärte der Parlaments⸗ Sekretär 
des Auswärtigen Grey auf eine Anfrage, die Vertragsmächte er⸗ 
wögen gegenwärtig Schritte zur Errichtung einer foblien Regierung 
in Samos. Berüglic ataafas jet es wahrſcheinlich, daß derſelbe 
nach einer Inſel, die einer der drei Vertragsmächte gehört, depor⸗ 


tirt de. 
a Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, 
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London, 8. Sept. 
iſt bei den geſtern in Featherſtone, nächſt Bradford, ſtatt⸗ 
gehabten Unruhen ſtreikender Bergleute von den Soldaten auf 
die Tumultuanten geſchoſſen worden, wodurch 8 derſelben ver⸗ 
wundet wurden, von denen einer bereits ſeinen Wunden erlegen 
ist. Die Zahl der Tumultuanten, welche großen Schaden an⸗ 
richteten, wird auf 8000 geſchätzt. — In Birſtall zerſtörte 
ein Haufe von ausſtändigen Grubenarbeitern die Bureaux der 
White⸗Lee⸗Gruben. Die Behörden und Kavallerie find nach 
dem Schauplatze der Unruhen unterwegs, wo eine große Er⸗ 
regung herrſcht. 

Rotterdam, 8. Sept. In den letzten 24 Stunden find 
hier 3 Erkrankungen und ein Todesfall an Cholera vorgekom⸗ 


verein zu Mühlau, eingetragen? Genofjenichaft mit beſchränker Haft⸗ 


err 77. HET RERTT 


men. In Waterweg iſt der engliſche Dampfer „Fairmeud“ 
von Sulina nach Rotterdam beſtimmt, angekommen, an deſſen 
Bord ſich eine unter verdächtiger Erſcheinung erkrankte Perſon 
befindet. Der Dampfer iſt in Maaßluis in Beobachtung ge⸗ 
ſtellt worden. 3 5 1777 ng 

A „8. Sept. e au o de Janeiro hierher 
bene ger ii der Niere der dortigen aufſtändiſchen Bewegung 
der Admiral Cuſtodio Mello. Die Schiffe, welche ſich der Bewer 
gung angeſchloſſen haben, ſind „Aquidaban“, „Republica“, „Ira: 
jano“ und vier Torpedoboote. Gerüchtweiſe verlautet, Peixoto jet 
zum Diktator ausgerufen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 

Berlin, 9. September, Morgens. 

Aus Charlottenburg wird berichtet, daß eine 
Anzahl Bürger in einer Eingabe an den Kaiſer um die 
Erlaubniß nachgeſucht hat, im 1 des Schloſſes ein 
Denkmal für Kaiſer Friedrich errichten zu dürfen. 
Die Koſten ſollen durch freiwillige Beiträge 
werden. 

Die Meldung eines Provinzialblattes, daß im Bundes⸗ 
rath Erörterungen über die Erweiterung 
und Verſtärkung der parlamentariſchen 
Strafgewalt im Reichstage gepflogen werden, iſt, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ ein 3 Berichterſtatter 
verſichern zu können glaubt, vollſtändig unzutreffend. Im 
Bundesrath ſei weder jetzt, noch früher davon die Rede 
geweſen. 

Der Staatsanwalt Romen in Hamburg iſt, wie 
das „Hamb. Echo“ meldet, um ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gekommen. Der „Vorwärts“ hatte bereits vor längerer Zeit 
berichtet, daß Romen ſich in Berlin niederlaſſen wolle. 

Wie aus Altona gemeldet wird, hat der dortige 
Regierungspräſident ſoeben die vorjährige Verordnung, 
betreffend die Ausſetzung von choleraverdäch⸗ 
tigen Perſonen aus Eiſenbahnzügen aufge 
hoben. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus London iſt 


aufgebracht 


die Polizeiwache im Oberhaus über Nacht ver⸗ 


ſtärkt worden, da man nach der noch in dieſer Nacht er⸗ 
erfolgenden Verwerfung der Homerule Bill 
Straßendemonſtrationen ſeitens der Iren erwartet. 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 8. Sept. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn 9 im Monat Aug. 1893 nach 
proviſoriſcher Feſtſtellung 122 500 M. gegen 132 000 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im Auguſt 1892, mithin weniger 9500 M. 

* Düſſeldorf, 8. Sept. Börſenbericht. Der Kohlenmarkt iſt 
trotz der Stockung der Rheinſchifffahrt feſt. Auf dem Eiſenmarkt iſt 
die erwartete Beſſerung noch nicht eingetreten. 

** Leipzig, 8. Sept. Die während der bevorſtehenden Herbſt⸗ 
meſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende 
1 wird Freitag, den 22. September ihren Anfang 
nehmen. 


Marktberichte. 

Bromberg, 8. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 134— 140 M., geringe Qual. 128 — 193 M., feinſte über No: 
tiz. — Roggen 108-318 M., geringe Qual. unter Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 124 — 130 M. — Braugerſte 131134 M. bſen, 
Futter⸗ 135— 145 M. — Kocherbſen 150 — 160 M. — Hafer alter 
158-163 M., neuer 135 145 M. — rn 70er 34,50 M. 


mittlere 


Marttoreile zu Breslau am 8 © 


Feſtſetzungen aute 


gering. Ware 


der ſtädtiſchen Markt» |Höch-| Nie- Nie: 
Nottrungs-Kommiifion. er 15 6 5 a f 
- 15 — 14 80 12 80 
neuer . 14 60 14 40 1250 
Weizen, gelber 

alter pro 1490 147014 40 13 20 12 70 
neuer 100 460 1430114 — 13 — 12 50 
Roggen 13 — 127012 50 12 — 1170 
Gerſte Kilo 15 80 15 401 14 80 14 — 13 50 
Hafer alter. 16 80 16 6015 90 15 20 14 70 
= neuer 15 40 15 — 14 60 18 60 13 10 
bien .: . ; 16 — 15 — 14 50 13 — 12 — 

eine mittlere ord. Waare. 

abs . . 29,20 21.79 20,70 Mark. 

Winterrübſen . 22,70 21,50 20,20 = 

Breslau, 8. Sept. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
TER . 1000 Kilo —. Gekündiat — Btr., abgelau« 
fene igungsſcheine —, p. Sept. 129,00 Gd., Sept.⸗Okt. 129,00 Gd., 
Dft.-Nov. 131,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo p. Sept, 160,00 Od 
Rübdl b. 100 Kilo) p. Sept. 48,00 Br., Sept.⸗Okt. 48,50 Br., 
ee 9,50 Br. ptritus (p. 100 Liter à 100 ent) 


apııe Faß: ex 0 M. Verbrauchsabgabe, getündigt — 
ter, abgelaufene nn ſcheine —, p. Sept. 50er 
Sept. 70er 34.20 Br. Zink. Ohne Umſatz. 


** Stettin, 8. Sept. Wetter: Schön. Temperatur + 17 
Gr. R., Barom. 759 Mm. Wind: SW. 

Weizen etwas niedriger, per 1000 Kilo loko neuer 140—145 
M., per Septbr.⸗Oktbr. 145,5—145 M. bez., per Okt.⸗Novbr. 147,5 
bis 147 M. 575. per 8 150 —149,5 M. bez., per April⸗ 
Mai 156 M. Br. u. Gd. — Roggen matter, per 1000 Kilo loko 
eine Partie 125 M. ab Bahn bez., per Sept.⸗Okt. 127 M. b 
u. Gd., per Okt.⸗Nov. 130,25—129,25—129,5 M. bez., per No⸗ 
dember.⸗Dezbr. 131,5 M. Br., 131 M. Gd., per April Mal 135 
M. Br. u. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loko Vorpomm. 135 
bis 140 M., Märker 135-160 M. Hafer per 1000 Kilo loko 
neuer 150—157 M. — Spiritus wenig verändert, per 10 000 Liter 
Proz. loko ohne Faß 70er 34,3 Mk. bez., per Sept. und Sept.⸗ 
ve ge 32,5 M. 1 ee ss u 1000 

r. Roggen. egultrun e: Weizen 145, „Roggen 
127 M., Spiritus 70er 32,5 N. 

* Hamburg, 7. Sept. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
ruhig. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 18—18¼ Mark. 
Lieferung 1818", Mark. — Kartoffel mehl. mawaare 
17¼—18¼ M., Lieferung 17½—18 Mark, Superforſtärke 19 
bis 19% Mark, Supertormehl 19—20 Mark, Dextrin, weiß 


ez. 


5 Köln, 8. 8 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 17,75, per 


nd t 5-6 Mark. — Capillar⸗Syrup 4 B. 
g a . a. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
23—24 M. 


— L — — —e—e— 
Die Beerdigung des Regiments⸗Schuhmachers 


Heinrich Joseph Koblitz 


9 Sonntan Nachmittag 4 Uhr von der Garntjon = Leihenhalle 
au att. 
Die Hinterbliebenen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1893. 


0 
Gr. reduz. in mm: 
66 m Seehd 


Datum 
Stunde. 


8. Nachm. 2 
8. Abends 9 


5000 mäßig ede +21, 
747.6 SW ͤmäßltg heiter 91146 
9. Morgs. 7 745,7 SW friſch beiter +124 
Von 4 Uhr bis 7 Uhr mit Unterbrechung Regen. 
ia Fr in mm am 8. Sept. Abends 8 Uhr: 1,5. 
m 8. 


ept. Wärme⸗Maxtmum + 21,5° Cel]. 
Am 8 = Wärme⸗Minimum + 145’ 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8. Sept. Morgens 0,34 Meter 
„ „8. Mittags 0,34 
5 „ 9. ⸗ Morgens 0,34 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


ordd. Lloyd 114 80, 


Mexikaner 54,80, Italiener „——. Feſt. 
Hamburg, 8. Sept. (Privatperkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 272,40, Lombarden —,—, Diskonto⸗ 


nto⸗ 
Kommandit 172,50, Laurahütte —,—, Franzoſen —.—, Packetfahrt 
94,00, Oſtpreußen —.—. till, Packetfahrt angeboten. 


Paris, 8. Sept. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Zproz. amortiſ. Rente 90,40, Zproz. Reute 99,50, en. 
5proz. Rente 84,70, 4proz ungar. Goldrente 94,37 ½, III. 
Anleſhe 68.35, Aproz. Ruſſen 1889 100,00, 4prozent. unif. 3 — 
102,07 ¼, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 64, konv. Türken 22,62 ¼, T 
Looſe 87,30, 4prozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 467,00, 
Ottomane 583 00, 


76,00, B. 
4075,00, Tab. om. 387,00, 5 122 ½, 
Wechſel k. 25 27½, Cheg. a. London 25,29 ½, Wechſel Aa 
„68, do. Wien kl. 198,75, do. Madrid k. 416,50, Mer 


682,00, C. d'Esc. neue 48700, 


5 vp 
ribut⸗Anl. 98°/,, proz. Mexikaner 57 ù Ottomanbank 13%, L- 
nada Pacific 76%, = 1 e u m 8010 Aproz. 
und. arg. A. 65% roz. Arg. Goldanleihe 
&sanlelbe —, Griech. Bier, 


31½, Braſ. 89er Anl 63 ¾, Platzdistont 3 ½, Silber 34¼. | 


etersburg, 8. Sept. Wechſel auf London 95 Wech 
auf Berlin 46,75, Wechſel auf Amſterdam —,—, Be ur 
37,85, Ruff. il. Orientanleihe 101, do. III. Ortentanleihe 102%, 
do. Bank für auswärt Handel 286, Petersburger Disko 
= Faß pre 8 — 0 U Po E655 

„Ruſſ. 4½proz. Boden andbriefe 153¼, Gr. Aufl. Eiſen⸗ 
bahnen 243, Ruſſ. Südweſbahn⸗Attien 111¼. Grivatdiskont ge 

Buenos⸗Ayres, 7. Sept. Goldagio 247,00. 


Produkten⸗Kurſe. 

(Getreidemarkt.) Weizen alter hieſiger loko 
ept. 3 
per Nov. —,—. Roggen 15,00, fremder loko 17,75, 
per Sept. —.—, per Novbr. —.—. Hafer alter hieſiger loko 19. 
neuer hieſiger 1700 fremder 17,75. Ban loko 5200, N 


bieftger loko 


50,10, per Mat 51,30. — Wetter: Schön 
Bremen, 8. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und N 
proz. Nordb. Wollkämmeret⸗ FTT 
10 br, 3 a Lloyd⸗Aktien 114¾ bez. Bremer Wolle 
mmere 5 * 
Bremen, 8. 5 —— t.) xtes Bes 
troleum. (Offizielle Notir. der Brem 
frei. Ruhig. Loto 4,45 Br. er Bel) Babel 
Baumwolle 


„ Rubig. Upland midd ing, foto 42%, Ba. 

b. September 42 51 b. Oils hi 425 9 1 yeah 157 
„ . ober „ v. Nobbr. * 

b. Dez. 42Y, Bi, p. Jan. 42 ½ Pf. p. Febr. 42%, Bi. 2 

Schmalz. Sehr fe, Sbafer 27 Pf, Wilcoz 45 Bf. Choice 
rocery —,.— Pf., Armour Pf., Eudahy 46°, Pf., Rohe u. 
rother (pure) 45 Pf., e 5 


39 Pf. 
olle. Umſatz: 129 Ballen. m ( 
Speck. Short clear middl. September » Ablabung —,—, 


De ge denne 00 Badın. Gt. Felt, 45 Wade 8 

aba mſatz: acken 2 aden Amb 
lema, 75 Packen Mexlko, 69 Fäſſer Kentucky, 36 Fäſſer Virginy. 25 
Samburg, 8. Sept. Getreidemartt. Weizen lote - 
zolſteinſcher loko neuer 144 —146. — Roggen loko ruhig, me — 
loko neuer 135— 137, ruſſiſcher loko ruhig, tranſtto — nom. Hafen 


F r R * = Di x 
5 ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl 8 ſeh t., loko 481, Imſatz 10 000 Ballen, davon für Speknlation u. Export 1500] Waare iſt ſehr er B minderwerthige Waare reichlich 
R Spiritus ſtill, loko per September Dftober 23 Bre, per Dftober- Ballen. Fiir vorhanden tft. Mais war in Folge e amerikaniſcher 
Nov. 23%, Br., ver Novemb.⸗Dezbr. 3 Or., 755 April⸗ Mat 22“ Middl. amerik. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 47,4, 2 Berichte ſehr feſt. Rüböl geſchäftslos. Spirit as eröffnete 
Br. — feſt, Umſatz 3500 etroleum lolo füll. preis, Oktober⸗November 4, — November⸗Dezbr. 4% do., zu behaupteten Preiſen und verkehrte auf dieſem Niveau weiterhin 
Standard wibte loto 4,60 Br., per Hitobr. ⸗Dezbr. 4,75 Br. — Feb n ig, Verkäuſerpreis. Januar » Februar 4 5 do., bei geringen Umſätzen. 


ar we März a erth, März April 4% Käuferpreis, April⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Kilogr. 
ambung, 8. eg Budermartt, (Eiituhberelät) Büben Dat 4% d. d Loto MIN.” Termine niedriger. Gefündigt 200 Tonnen Sünde 
Wing dukt Baſts 88 pCt. Menbement neue Ufance, frei i 8. Sept. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen gungspreis 149,5 M. Loto 142—156 Mark nach Qualität. Liefer 
ord Hamdurg ver Sept. 14,62 ½, per Okt. 14,10, per Dez.] Umſatz 54 000 B., 2 von 5 42 000 B., do. für Speku⸗ rungsqualftät 149 M., per dieſen Pronat — M., per Sept.⸗Oktober 3 
14,00, per März 14.27 ¼. Stetig. lation 2000 98. für Export en do. für wirkl. Konſum | 149,75—149,50 bez, per Oft «Noubr. 152, 75—153, 25 bez., ver Nov. ⸗ F 


urg, 8. Sept. Staffer. (Schlußbericht) Good average 8 desgl. an ex. Salt 53 000, wirkl. Export 11 000 Dez. 154,75 —154.25 ez., per — —, per Januar 1894 —, per 

Santos ver tember 78 ¼, per Dezember 76°/,, per März 75, B., Import der a 9000 B., davon amerikaniſche 12 000 B., Febr. —, per März —, per April —, per Mat 161,50 —160.75 bez. 

per Mai 74. Ruhig. Vorrath 1 118 000 B., davon amerikaniſche 865 000 ſchwim⸗ Roggen per 1000 Kilogramm Loo geringer Verkehr. 

u 8. Sept. Salpeter loko ruhig 8,60, Februar: mend nach Großbritannien 35 000 B., davon amerikanische 25 000 | Termine niedriger. Gekündigt 1100 Tonnen. e e 
. Ballen. 131 M. Loko 122—131 M. nach Qual. Lieferungsqualität 129 

eſt, 8. Er Feiertag. Liverp Sept. Getreidemarkt. Weizen mitunter ½ d., inlündiſcher, mie alter und neuer 129—129,5 bez., geringer —— 

8, Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ae“ 5 d. 0 ber. Mehl ſtetig. Wetter: Regenſchauer. —, per dieſen Wonot —, per Sept.-Ottober 131,25—131— 131,5 bez. 

träge, p. Eeptbr 20,80, p. Oktober 21,00, per Nopbr.⸗Febr. 21,50, Hort, 7. Sept. Waarenbericht. Baumwolle ın New⸗ per Oktober Nov. 133,75—133,5—133,75 bez., per Nov.⸗Dezbr. 136 

— Fa April 21,80. — Roggen ruhig, ver September 13,60, — Ne do. in ew⸗Orleans 7% Petroleum, do. in bis 135,5— De: per Dez. —, April 1894 —, pr. Mat 140 bis 

A 490 be ende da 100 1 00. 7 3 ie 5 — 2991025 a Fi S to 8.70, 5 ” 2 173 95 1000 Kil R N 5 17 
1 er Novbr.⸗Febr ver Jan.⸗Apr — ce es, per ober ma 0 0 e r ſte per ogr u 25 und kleine 50 bi 
. behpt., per Septemb. 56,50, er Okt. 56,75, per Nov. „Dezbr. 115 u. Brothers 9,05. Mals p. Sept. 47, p. Oktbr. 47% 0 19, 90 Futtergerſte 1 125145 Pt. n K 5 8 


25, ver Jan.⸗April 58,50. Spiritus behpt., per Sept. 2 he —, Rother Winterweizen 70, do. Weizen p Sept. 70¼ afer per 1000 Kilogramm. E 
55 Zt 40,75, jo Novbr. * 40,50, = Jan.⸗April 4 9e. "Relien p. Oktober 73 1 te. Weizen p. November —, do. Ter höher. Gekündigt 255 im. Col (ie Onttät were 
— Bauer, Veränderlich. Weizen per eb 75. — Getreidefracht nach Liverpool 2¼. Loko 148—184 M. nach Qualitt, Lieferungsqualttät 166 M. Pom⸗ 
Paris, 8. Sept. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko] — Kaffee fair Rio Nr. 7 ‘7, do. Rio Nx. 7 per Oktober 15,80, merſcher mittel bis guter 150 bis 170 bez., feiner 171 bis 180 bez 
38,50. Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sept. do. Rio Nr. 7 p. Dezember 1557. — Mehl pring clears 2,45. preußiſcher mittel bis guter 152—172 bez., feiner 173—182 bez., 
40,00, per Oktbr. 40.25, per Otktbr.⸗Januar 40,50, per Jan.⸗— Zucker 3. — Kupfer loto 9,75. ſchleſ. mittel bis guter 152—172 bez., . 173-183 bez., per 
April 41,00. Chicago, 7. Sept. Welzeg per Sept. 64%, per Oktober 65°/,, |diefen Monat — bez., per Sept.⸗Oktober 157,75 158,5 bez., per 
Amfterdam, 8 Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 50¼, Mais per Septbr. 39 ½ Speck fhort clear nom. Pork per Okt. Nov. 153.7515425 bez., per Nov.⸗Dezbr. 152,75 153 M. 
Amſterdam, 8 — — ancazinn 55. Sept. 16,00. per Dez. —, per April 1894 — bez., per Mat 149—148,5 —149 bez. 
Amfterdam, 8. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Mais per 100% Kllogramm. Loto wenig 8 Ter⸗ 
unv., p. Nov. 161, b. Mar 171. — Roggen loko 9 40 do. Zetephonijcjer ſcher Börſenbericht, mine DIE ee 200 Tonnen. Kündigungspreis 111,25 x 
auf Termine unf Sa Oktober 121, p. März 119. — Rüböl S Wei S 70¹ Loko 112 bis 125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — Mark, 
loko 25, per Herb 5 24, per Mat 1894 25 ½ Ot e e er n n O, per per Sentemder-iettober 110,75—111,5 bez., per Okt.⸗Novbr. 1118 5 
Antwerpen, 8 . Sept. fene an Bar tbr. 71⅜ bis 112 bez., per Nov.⸗Dez. 112,75—112,5—113,28 ez. per Mat —. 
Antrtes Tune weiß loto 11%, bez. u. Br., ver Septbr. 1 Berlin, 9. Sept. Wetter: Nachts Regen. Erbfen per 1000 Ntlogr. 40 Baul. 160200 W. nach 
per Oktbr. —.— EN Br., bed Jan. „Abril 11½ Br. Ruhig. * 8: und Aktien⸗Börſe. Qual. Futterwaare 146--150 M. na 
TTT f Sept Die beach Nurse eräfiele und vnef Im| ages telt Hg ver 
Sabre, 8. Spt (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler Gate e galtung: 3 eher ent und je ig Keine a ekündigt 500 500 Sa 8 1710 f 
e unverändert, aber etwa onnte m 
u. Co Bere In New. ort ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Verlauf des Verkehrs zumeiſt ziemlich behaupten; nur vorüber: er oteſen per und per Sept.Dit. 17,10 bez. per Ottober⸗ 


Havre, 8. Sept. Telegr. der Hamb. Firma e Ziegler] gehend trat um die Mitte der Börſenzeit eine kleine Gesc dene ren 17,30 M. Be bez., per Novbr.⸗Dez. 17,55 bez., per Mai 1894 


85 er Ku fee Es 0 Santos, v. Sept. 96,00, b. Dez. ein; der Börſenſchluß erſchien wieder feſter. Das Geſchäft ent⸗ —18, ez. 
ürz 9, wickelte ſich im Allgemeinen ruhig, gewann aber für en Ultimo⸗ 85 5 1 der 100 Silogr. mit Faß Termine * 
Weieröbure, 8 Scl wee ge een Talg loko 58,00, wertbe zeitweife etwas größeren Belang. Der Kapltalsmarkt be⸗ rt 1m Bir been e 48 M. Loto mit Faß — 


uguſt ——, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,75, Hafer M., nat und per Sept. 
15 4.0, Hanf lere 44,00, Seinfant dio 1400, — Wetter: Frübe, nihigem Handel. Deutsche Meck- und  nolibiete en. 4 1 Me bez, ber Oftober-Robember 4 2 Kat fi bes 155 
London, 8. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) en leiben erichienen zumeiſt een, Fremden ſten Zins trage be Novbr.⸗Dezember 48,6 48,7 M. bez., per April⸗Mal 1894 49,1 bez. 
feft aber rubig. Mehl geſchäftslos, Peats mitunter 7 16. böber, | Paptere waren ' gleichfalls ſeſt und ruhig: Finder behauptet Un. Pekroleum obne Handel, 
Gerſte ſtetig, Hafer geſchäftslos. Von ſchwimmendem Getrelde ariſche Kronenrente falke Mexitaner fteigend und belebt. Der Trockene Rartoffeiftärle 10 Rs Brutto inkl. Sag 


Weizen ruhig aber ftetig, Gerſte ruhig, Mais feſt aber ruhig. ivatdiskont wurde mit 4½ Arche notirt. Auf internationalem = u 5 ver 5 . 125 — ee tffeiftärt: 


sonbon, 8 Sept. An der Küſte 5 yetzenlabungen andeboten Gebiet waren Defterreichiiche ditaktien nach einer Abſchwächun 
A a 
a a ag Cbili⸗Kupfer 42%,,, p. 3 Monat 52 wieder befeitigt und mäßig lebhaft; Franzoſen ſchwach, Lombarden diger Nong 11960 *. u Kllo b — incl. Sack, pet 
Glasgow, 8. Sept. Die Vorräthe v. von Roheisen u den Bab — babn Te nn Ele —.— fle fe id 

f ahnen etwas anziehend nlän nbahnaktien feſt un 

— 5 FN ſich auf 334 427 Tons gegen 390 950 Tons im ruhig. Bankaktien fest; ia den jpefulativen Deplſen unter Schwanz | 100 Su rit 60% Bio 1 5 rs ar le 95 & 
Die ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 39 kungen etwas anziehend und lebhafter. Induſtrlepapiere behauptet biaunganteis = Sole ob obne Faß 8 1.—35—35 2351 5 


und ruhig; Montanwerthe zum Theil etwas beſſer, aber ter t N 
egen 79 Im eg abre. ritn a 70 M. de e auptet. 
bee asg, 8 „Sant "obeifen. (Schluß.) Mireb numbers wenig best A 1 — Gier. Rünbiqungsptels — N Joo mi Sch > de der pa 
warrants 42 6 Produkten -Vörſe. Mont, per Sept⸗ it. and per Ott⸗Nop. 38,2 58, 1-33, bez 
Liverpool, 8. Sept., Nachm. 12 Uhr 50 Wein. Baumwolle Berlin Sept. Auf niedrigere alte Notirungen per Novbr-⸗Dez. 33,3—33,1— 33,4 bez, Dez. —, per April 1804 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulatlon and Export 1500 Ball. | eröffnete die Hefe Zur in matter Haltung. Die Preiſe für |38,9—59,1 bez., per Mai 39,1—39,3 995 
Stetig. [Weizen und R ade gaben im Verlauf der Börie noch Metzenviehl Nr. 00 ft en bez., Nx. U 19,00 17,00 
Wehr. amerik. Lieferungen: Septbr.⸗Oktober 4%. Ver⸗ weiter nach, da auswürl ge Verkaufsordres vorlagen und vie bleſige] bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 


8 November ⸗ Dezember 50 Käuferpreis, Januar⸗ 
Februar 4%. = März April 4%, d. 
Liverpool, 8. Sept., Ka. 4 4 10 Vein. Baumwolle. 


Platzſpekulallon matt geſtimmt fit. In 51 fanden die Kündi⸗ Noa geg de 1 Nr. 0 u. 1 17,25 —16,50 bez., bo. feine Marker 
gungen heute ne eee 5 er bleiot aubaltend feſt] Nr. 0 u. 1 18,50 17,25 bez., Nr. 0 1,5 Mt. ser all Nr eu 1 
und notirt wieder ca. / M. höher. Das Augebotavon kontraktlicher p. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 


Feste Umrsohnung : | Livre Sterling = 20 M. I Dol = , M. 4 Aub = 3,20 M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. ef I Franoe ‚oder I Lira ger | Pessta — 
Wachs.» 8. Sept. garnson.20T:L,| — |104,10 be Sohw H 4, 104.50 F Wrsoh.-Tores.| 5 403,50 0 aBaltische gur. . 5 r. Nys. -A. I. (ra. 120)|44 os. NHumb. 2˙ 127,00 8. 
Bank De wachs.> B. Sept. in-. Pe-. 3½ 130,60 de d ad de 0 Wrson.-Wien..|141/,|205,70 be 8 5 60. de, Vi. cz. 90/5 abn. a 
Amsterdam. BT. 168 30 bz 8 A. 3 do. HRonte 7230 2 Weiochselbahn| 5 Sr. Huss. Eis. g 3 de. div.Ger.(rz.100 Passage „nn 27% 65,10 . 
Lenden 2 8T. | 20,40 br 29.80 7-Ä3 134,70 8 do. neue 5 74,25 be . Lama. imst.-Rotterd. % 7 livang.-Dombr. g. % de, da. (z. 1000/4 96,0 b U, d. Linden - 0 
Paris... 2 21. 80,75 be Lan 55 128,90 f. Stoch. Pf. 85. 4½ 1104,25 d Gotthardbahn e 2 [147,25 m jKoziow-Wor. g. 1 | 92,40 . Hyp.-Vors.-Cort.| ori. Elokt.-W..| — [737,00 & 
Wien 2 5. 375 62,00 ve Mein. 7Guld-L.| — 26,40 8. do. St-Anl.86| 4 | 98,50 be Ipai.mitteim 8238 so: 40 94.70 de de. de. do. Beri. Lagerhof... — | 83,75 f. 
5 240,80 m foldenb. Loose] 3 0 pan. Schuld.) 4 63,50 & ital. Merid. -Bah 7% 116, 30 bz Ido. Chark.As.( OR 92,40 bz da. | 6,8 do. 40. 8t.-Pri9 118,00 6. 
—— 2 244,30 bz drk A. 186515 Lüttioh-Lmb.... 0,8 23,90 ne lo-(Oblig.)1889| 4 | 94,10 @ hies.8.Cr.(rz.4100)|4 100,25 ve fahren Br., Mbt.|O | 45,50 @ 
in der Le ne E rn ER pfd.Storl. ov. 4 Lux. Fr. Henri] 2,7 | 57,75 be Kursk-Kiew oonv| 4 93, 160 ad | de. 45. (rz.100)134 | 95,10 8. Bock-Br.....| 0 44.00 vr 
— ns rgentin. Anl... 5 46,75 de do «do.B. 4 ohweiz. Gentr 5 4143.25 br JLosowo-Sebast. | 5 Istattin. Nat, Hyp. Cr. Hultheiss -r. 16 233,00 wa 
oten u. Coupons] do. 1888 8% 39,20 b. f. do. ao.C. |4 23,40 % %&Y | go. Nordost 105’80 d ÄMosoo-Jarosiaw | 5 | 64,75 mG | de. de. (rz.140)|44 105,25 be 6 ren. Oels. ¼ ö 89,00 u K 
Eee 0,38 ve U }Yukar.Stadt-A. 83,50 G. do.Cons01.90| 4 80,70beG | do. Unionb. 2 74.40 G | 40. Kursk ger. 4 7,50 4 40. (rz. 110% 102. 40 C utsohe Asph...| 5 76,00 @ 
— 165 44 c auen. Air. Obi. 8 34,70 be do.Zoll-Oblig| 5 2 Westb. ’ »] do. Ajäsan gar. 4 | 94,00 u@ 104 amit Trust... 10 |127,80 d 
2 —— 4.185 ua [chines. Anl. 5 37 102,75 f 2270 52% 83,50 bz — tsicillan. ..| 3» do 2 5 01,80 b. 8. dmannsd. Sp... ½ | 93.90 
— — S al 2 „ oilian, . . 8p. — f} „ 
e eg er 20,9 5 ane Ae 34 3 A = Orel- e e 2 | 92306 aust. Zee 0, 346 K 
. 0,7 5 9, 2 1 Poti-Tiflis gar.....| 5 3 ı 61,50 U Zucker N 
er | 182,15 mo eo 1 Eisenb.-Stamm-Priorität. [rjäsan-Koziowg 4 93.90 | e , 4% 3,28 & [Gummi Harburg- 
— 100R.._. | 21 1 BR.EE [4 iidm.Golberg 2% 112,80 1: flasohk-Moroz.g| 5 % „ | gs Handaisgen.| 6 132,1002G J, Sachen A 
onds u. Staatspap ae. a Bresi -Warsoh. en 45 48,2 25 be Se 5 da. Maklerver. „| 84 e 2 — . 12 m — 
— —— — — 8 8 Czakat.-St.- 104,70 be aan gar Ge. Prad-Höbk. | — 0. U 1 1 8 4 88 0 
= 0 gar... 2 görsen-Hdlaver. | 6½ 427.80 „oll. Sohidt. ‚00 
2 . 525 8 om e 890058 ee , [9405 e 48 
> * 7 2 Sr. 8 1 — ——— 
de. 85,20 K Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz - "Min jarsch.-Wienn. 4 | 99,10 tz geen * < 2 2 107,40 C 
Pras.oons.Anl. 2 106,75 & . . , ny 83,00 be 94,40 n ö we & Co. 1 1257,50 
2 45, 3¼ 83.29 8 — 5 nn 115.00 ve . 2 2880 8 3 rell. ig 40 147,48 8. 
40. — 0 Marien aw or tan | — 2 ** „ Nof m. 1 
2 n notolder um! 4 | 74,50 be fiteckib. 800%. — 20,20 ErajAnstol.Goid-Osi] 8 | 88,30 bär Meise Bank. 8 162,902 de We- 4, 77,00 0 
3 ta. An (bes 7 464,20 br ref. -Vordng 2 | 85,75 & ſostpr. Södb....) 2 |104,60 u gjGetthardbahnev.| 4 1103,50 c jdo.Genossensch]) / 1115,50 K Seltz ev. 112.00 U 
. “Schid-Sch| 3¼ | 99,80 ve — 21 100, %  I|Saalbahn ......] 3½ | 89,00 r fSieilian. Gd. -P. do.Hp.3k.60p0t | 7 138˙25 G rl. L0G. — 1130.25 @ 
8 ee 2% 9775 — 'st. G..Rent. 96.40 be Eutin. Leo 11 | 38,75 be 'Weimar-Gera | 3 83,25 hr 88 N i 7 1 78,00 & 0 bee, n, 5 n ki 
go. neue 7 be „-Güterb. ‚00 be Br „ — N — 
ner Prov. udwsh.-Bexb.| 9 ¼ 225,75 8 IEisenb.-Pri ts-Obligat Eisonb.-Obi.|3 53, b ſetnaer Grund warzkopff....i — [223,50 
See. 22880 & Goch. 6 34,10 be SS Bahn... 2 ‚20 f. oreditbank „.. tettin-Vulk-B.-| 9 108.50 um 
Berliner... 5 4¼ |106,50 d J|Brestau-War- Fa IPOD 75,25 @ internat. Bank... ud — 44 1174.75 A 
de. % 108/30 m Y ½ | 68,75 ve@ | sohauer Bahn] 5 Or bK. B.. 5_| 71,60tz _ [Känigeb.Ver.-Bk| 5 ‚-Sohl.Cham....] — | 49,00 „ 
de. --)4 1104,00 4 do. 4860er L. s 43,70 be r. Franz or. Berl. Pferde al-Pacifio _| 6 Leipziger Oredit| 8, |! er o. Port.-Com...) 41, | 82,00 j 
. ..)3,| 989,10 8 90. 1864erL.| 32350 b Ndrsohl.-Märk.| 4 400, 90 . Eisenbahn... 4 10% & Bilinois-Eisenb. .| 4 er. "5 110930 & Pope. Sem. F. 4 | 94,50 veG. 
cl CG 4 In.Pf-Br. -V 5 3 Sd. 0 | 68,60 bez JOberschl. 25 nitoba ale 4, 95,80 br — 00 bz do. (Giesel).) 2 | 87,00 ve j 
T e rk er | + 00 es targa. Becen 95 102.00 8 Saasen 43% be ed 060 8 Wert. | 436 60 4 2 —— 1 06.00 6: 
udeu- „Ant. » — n > ouis- — 2 ’ amd. — 90 . 

i mrk.nsue| 3½ | 98,80 & ac Fe RN ER Weimar-Gara.; — | 44, do. Fi 5 Southorn Paoific] s 105.80 8 eininger Hyp.- don bo n otad. ov. Pfrdb.| 5 i 
Br: de, = 3 56.50 4 fazer Gg. 4 103,75 U Werrabahn....| 0, 22598 Worrab. 78507 ; Bank 70 pCt... 500 ee 4 | 92,75 be 
. Ostpreuss 89 be Jom. Stadt-A 4 9,66 ed fAidrechtebahn 70 U Albrechieb gar 5 f Rositzer Zuoker 7 
Er \ Pommer.. Zu | 98,30 8 30. nv |& 77,00 6 Aussig-Teplitz 20 868.00 & 0 Busch GoId-O.| 8 * Hypotheken-Certiflkate. une a 5 ee a 

I um Staats-A.|4 | 81,00 b. öhm. Nord.“ 5 Dux-Boden : 4 Oredit-A Brod. 
Pazonsch.| 4% |102,40 be do. ente 90 4 | 81,00 b do. Westb.| 7} Dux-PragG-Pr.| 5 nme Hoyer Chemstt...\15 |19850 & 
en 3% 888 eg ‚0.0 dd Inn.tokaib.| 4% Asen. : 0040 warn r 139˙28 4 [e gr w-uH.Gen... Eu 
„ 3 „ 40. do. amo o ta uschtherader; 10½ ranz.-Josefb. do. 11. 351 0 . 5 4 becker „ 
et 2% | 9740 0 ee >| ; Sed. W 7580 c 64 6557950 2% do. 45. u. ang. 2 98,00 b g Pagan. cr. Ab. 13,00 b Berzelius. 10 122.75 K 
15 ‚ 1822 25 ux-Bodenb... 5 do. 10.1890|4 | 91,70G | do. do. W. abg. 35 99,00 vG k. 129,00 ea felsmaroknätte „| — |144,00 &. 
‚1859| 83 Galiz. Karl-. — 4, |403,90 bz sch-Oderb. do. do. J. gg. 2 95,80 & fe- Cc 91, 161,75 8 8 A > 
2240 3 2. 1887 @ 4 | 98,90 m Grez-Köflsch... 6 6, Fe eden. : —— 4 2. N r ans Kae. ef 6½ 1125, re 3 — 
= . schau G KronpRudo! 0 2 V. aan 
Weis Rittr 3, 96,50 eG. 48731 K Kranpr-Rud.... 8 - ko.Saizkamm 4 400,0 4 | de. Sede ne 103,00 tea. Haden -| 9 [136,25 46 
n 18251 1% Cemberg- C - 64, 424,80 & mbCzern.stfr|4 50,0 & nb. Nyp. er. (rz 200) 25 100,75 d fe Im monBan x IB - 5%, 109,80 ne 
ee un 8 4889 8 4 Oester.Stasted“ — do. do. stpfl.| 4 do. do.(unkünd. 80 pct. 228,00 be örd. St.-Pr.-A. 28,0 
a > 0.1890) &| 4 do. Lokalb./4%, | 96,60 “ JjOest.Stb.alt,g.|3 | 84,20 te | har bis 1./1.1900)14 |142,50nz |,,, 1 Red 00,75 % Beh Balz) 1 ı| DEE © 
Prauss,... % * fades Sede 6 |103,50 be o. Nordw. 101,50 6 do. Stagg fl. 5 07, & | do. do. (e 750) 94,30 bz fans en 440780 e ang uLaure..| — |104.00 
Sohlen... 4 402,60 8 0. 18B4stpfl. 5 do.Lit.B.EIb. s |113 86 be Jdo.Gold-Prio.|4 400,26 G JMeininger Hyp.-Pfab.|4 100,80 be faugsisone Hark am. ev...) — | 93,00 we 
Bey See: 108,100 i. Seen 88 | 66,50 ERHEBEN vi bernsaeh 112306 lessen. 84. lin 2829 RG 
*. Anleihe) 4 rient de eiohenb.-P. | — bz do. NMordwestb. 5 pomm. Hypoth.- ; johl. Bd. 25 
278 1 1882 351 i.Oriont4879 5 | 67,10 be str. (Lb.). % | 42,50 % Jdo.NdwB.3-Pr|5 07,30 oe | B.-Pfandbr.li.u.1V.|4 400,00 @. 1 o. Eisen- Ind. 4% | 96,40 6 
Hmb. Its. Rent. 2½ 87.25 8 ikolai-Obl . 4 | 99,10 8 remin- Lang 0 1708 (40. Lt. B. EIbtn. 5 402,00 & [P.B.-Cr:unkb(rz110)|5 h. St.-Pr. . 75 be 
do. 4, 18860 3 | 84,10 8. ol. Sol atz-O..| 4 ungar.-Galiz....| 5 97.25 8 Raab-Oedenb. 90. Sr. Il. V. V 12100115 5 107,00 K. Mont.— 11 1154,75 8 
rt. Anf. 3 An. 1864 5 an. Eisen. 3 | 60,50 br Gold- Fr. 3 | 67,90 b 60. do. (7.4% 445,20 @ 0 O 
1. 3%, do. 1886. 5 48.75 br Donetzbahn - 5 106,90 ve fReichenb.-Pr. do. do.X,(rz.140)|44 1142,00 @ do. Zinkhötte _|15 177,50 be \ 
do. Staats Ant.] 3 85,90 G Bod«r-Pfdbr...| 5 106,50 bz „ Domb. - 5 (Suder) Kr do. do. (rz.100)|4 10570 0 do. do. St.-Pr..\15 28,28 me 
Prss.Präm-Ani| 3½ 78,00 b go. neue. std 2 30 =. Kursk-Kiow ... 12 Raab ir pr. Cont.· Pf. (rx. 100%/4 00,0 een ,- Charl.| 74, * 964,00 & Stolb. Zink-H...] 4 | 3280 G- 
H.Pr.-sch.4ı T| — 47,00 & ohwedische . 2 Mosoo-Brest .. Odöst- ME 63,30 G do. do. (z. 1000/3; 93 10 * 8 5 2 — do. St.-Pr. -. 1102,50 be 
8d. Präm.-An 1 134,60 0 Sohw. 16 uss. Staatsb. 6,56 427,50 be do. Obligation. s 103,30 be do. do. kündb, 19004 103, 0 0 76,50 6 Tarnowitz ev. 
Ayr. Pr.-Anl. 142,00 bz 0. d. 1883 2 2 da. Södwest..|5,45| 73,50 be do. Gold-Prier. -Centr. . Cem. 225 95.30 wal a Mena — 2 65.70 a 19. 10. St. 0 


Draa und erlag — — B. Dec er u. Co. (A. Nößtel) in Boien. 


